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Die Mobilmachung
in Serbien und in Bulgarien

gegen die Türkei.
Trotz der Beſchwichtigungsverſuche der Groß

mächte haben die Balkanſtaaten ihre Tatenluſt nicht
dämpfen können Bulgarien und Serbien ſetzen
ihre Armeen auf Kriegsfuß, um gegen die Türkei
loszuſchlagen. Die Mobilmachung künden folgende

Telegramme aus Sofia und Belgrad an:
Soſfta, 30. Sept. Die amtliche bulgariſche

Telegraphenagentur meldet Jnfolge der in den
Dende

era reitkräfte in der U
Adrianopel und an der bulgariſchen Grenze ſah
ſich die bulgariſche Regierung, um jeder Eventualität
zu begegnen, genötigt, heute die Mobilmachung zu
proklamieren.

Belgrad, 30. Sept. König Peter von Serbien
hat die allgemeine Mobiliſierung der ſerbiſchen
Armee angeordnet. Die Kammer wurde für den
4. Oktober einberufen.

Damit iſt die Entſcheidung gefallen, der Stein
iſt im Rollen. Mit der Mobilmachung ihrer kriegs
hungerigen und tatendurſtigen Heereskörper haben
die Regierungen in Bulgarien und Serbien die
Fäden aus der Hand gegeben denn wer auch nur
einigermaßen den Charakter der Bewohner der
türkenfeindlichen kleinen Balkanſtaaten kennt, der
weiß, daß nun kein Halten mehr iſt und die Flinten

von ſelbſt losgehen, ſowie die Konzentration der

Um Lieb' und Treu'!
von Otto Elſter.

Nachdruck verboten:

Berthold zog ſich in das Herrenzimmer zurück,
in dem einige Spieltiſche aufgeſtellt waren. Mecha
niſch trat er an einen Tiſch und ſah ſcheinbar dem
Whiſtſpiel zu ſeine Gedanken weilten jedoch nicht
bei dem Spiel, er hatte ſich nur hierher zurückge
zogen, da ihn das fröhliche Treiben im Saal pein
lich berührte.

Einer der Spielenden fragte ihn um Rat ver
wirrt ſchaute er auf und gab eine ganz verkehrte
Antwort. Man lachte ihn aus.

„Gehen Sie nur in den Saal, beſter Graf“,
ſagte der Whiſtſpieler. „Da ſind Sie eher am Platze
als hier beim Kartenſpiel“.

Berthold entfernte ſich wieder und blieb in der
Tür zum Saale ſtehen.

Es war eine Pauſe im Tanze eingetreten, in
plaudernden Gruppen ſtanden die Paare umher,
Diener reichten erfriſchende Getränke.

Plötzlich ſah Berthotd die hohe Geſtalt Lenkäs
durch den Saal ſchreiten. Der Ausdruck ihres
ſchönen Geſichts war ernſt, jedoch nicht herb, ihr
großes blaues Auge ſchweifte wie ſuchend umher,
als ſie Berthold erblickte, leuchtete ihr Auge in ſelt
ſamen Schimmer auf.
Sie kam auf Berthold zu. „Arrita hat ſich

zur Ruhe begeben ſagte ſte und ihre Stimme zit
terte leiſe. „Die Arme bedarf der Ruhe und Er
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holung ſie hat mir alles erzählt ich bedauere

Truppen erfolgt iſt. Jndeſſen iſt auch die Türkei
nicht untätig geblieben und hat um Adrianopel
über 300000 Mann Kerntruppen geſammelt, die
wohl in der Lage ſein werden, den erſten Stoß
aushalten zu können, ſelbſt wenn ſich auch, was
nicht un wahrſcheinlich iſt, Griechenland und Monte
negro hinzugeſellen.

Belgrad, 1. Oktober. Jn den der Regierung
naheſtehenden Kreiſen wird verſichert, daß die
Mobiliſterung nur defenſiven Charakter habe und
die kleinen Balkanſtaaten ſolidariſch vorgehen

Konſtantinopel, 1. Oktober. Der ſerbiſche
Geſandte unternahm geſtern nachmittag von neuem
energiſche Schritte bei der Pforte, um die Heraus-
gabe des ſerbiſchen Kriegsmaterials zu erreichen.
Von ſerbiſcher Seite wird erklärt, das Serbien keine
weiteren Schritte unternehme, ſondern ſeine Haltung
nach der geſtrigen Antwort der Pforte einrichten
werde. Bei ſeinen Unterhandlungen hat der
ſerbiſche Geſandte eine Friſt von 48 Stunden für
die Gewährung der Durchfuhr der ſerbiſchen

unitior erbien oder ücktr

mobil.
den Balkanſtaaten geſtern abend die Mobiliſterung
ſeiner Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande an
geordnet

Wien, 1. Oktober. Die Haltung Oeſterreich
Ungarns. Die öſterreichiſche Regierung erklärt, für
alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein. Der vorzeitige
Abbruch der Manöver in Ungarn ſindet jetzt auch
ſeine Erklärung darin, daß man die Truppen nicht
zu ſehr ermüden wollte; auch wollte man wohl
den Abtransport nach dem Süden ſchneller bewerk
ſtelligen. Jn Bosnien und an der Grenze ſtehen
drei Armeekorps in voller Kriegsbereitſchaft.

Berlin, 30. Sept. Probemobilmachung in
Ruſſiſch-Polen. Alarmierende Gerüchte kommen
über London aus Warſchau, wonach angeblich an

ſie von Herzen.“
„Lenka, können Sie mir verzeihen
Was hätte ich Jhnen zu verzeihen, Berthold?“

fragte ſte mit einem Lächeln, das ſein Herz erbeben
machte.

„Jch habe Jhnen unrecht getan.
Sie errötete leicht. „Vielleicht nicht ſo ſehr,

als ſie glauben,“ verſetzte ſie leiſe
„Arritas Worte
„Laſſen wir die Arme, Berthold. Sie hat ge

nug gelitten. Und nun wollen wir wieder
Freunde ſein

Mit einem himmliſchen Lächeln reichte ſte ihm
die Hand, die er tiefbewegt an die Lippen führte

20. Kapitel.
Als Willbrandt bei der alten Fiſcherhütte an

das Land ſtieg, wurde er durch einen Froſtſchauer
geſchüttelt und ein heftiger Huſtenanfall ſchien ihm
die Bruſt zerſprengen zu wollen. Der feuchte Nebel
auf den See hatte ihn gänzlich durchnäßt, da er
es verſäumt hatte, einer Mantel mitzunehmen.

„Legen Sie ſich gleich zu Bett,“ ſagte Johanna
erſchreckt. „Es war doch ſehr unvorſichtig, die nächt
liche Fahrt zu unternehmen. Jch bin nur froh,
daß der Vater nicht zu Hauſe iſt.“

Willbrandt begab ſich in ſein Zimmer. Er
achtete kaum auf ſeinen körperlichen Zuſtand. Die
Erregung über die Erlebniſſe dieſes Abends ließen
ihn nicht zur Ruhe kommen. Raſtlos ging er in
dem kleinen Zimmer auf und ab, mit ſeinen finſte
ren Gedanken beſchäftigt.

Kronprinz iſt noch einige

Griechenland hat im Einvernehmen mit

der deutſchen Grenze und mehr im Jnnern ſieben
ruſſiſche Armeekorps mobil gemacht ſeien. Darüber
herrſcht in Ruſſiſch-Polen große Aufregung. Jn
dieſem Umfange bewahrheitet ſich die Nachricht nun
nicht, denn, wie halbamtlich erklärt wird, ſind nur
zwei ruſſiſche Armeekorps im Weichſelgouvernement
zur Probe mobil gemacht worden. Jmmerhin iſt
die Zeit zu dieſer Maßregel etwas ungewöhnlich.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Unſer Kaiſer hatte in Rominten

den kommandierenden General von Kluück und den
Oberpräſidenten von Windheim zu ſich zur Tafel
geladen. Der Jagdaufenthalt des Kaiſers auf dem
idylliſchen im norwegiſchen Stile erbauten Jagd
ſchloß in Oſtpreußen geht in dieſer Woche zu Ende.

Die deutſche Kronprinzeſſin iſt aus Oeſter
reich Schleſien wieder in Berlin eingetroffen, wo
ihr dritter Sohn, Prinz Hubertus, am letzten
Montag ſein drittes Lebensjahr vollendete. Der

Tage Jagdgaſt des W
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gang der Krieg

Die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin
iſt im Schloſſe Ludwigsluſt von einem Prinzen
glücklich entbunden worden.

Der Reichstagspräſident Kaempf beabſichtigt,
in nächſter Zeit ſein Mandat als Reichstagsmit
glied niederzulegen und ſich einer Neuwahl zu
ünterziehen. Bekanntlich iſt das Mandat von der
Sozialdemokratie angefochten worden und, da er
nur mit einer Mehrheit von 7 Stimmen gewählt
wurde, dürfte bei der Anerkennung des ſozial
demokratiſchen Proteſtes die Kaſſierung des Man-
dates erfolgen. Um dem vorzubeugen, will Kaempf
nun ſein Mandat freiwillig niederlegen.

Für den Ausbau unſerer MarineLuftkreuzer
flotte ſollen im nächſtjährigen Etat die Mittel zum
Bau eines weiteren Luftſchiffes eingeſtellt werden.

Was ſollte nun werden Alle ſeine Hoffnun
gen und Erwartungen waren getäuſcht und ver
nichtet, ſeines Bleibens in Schloß Langenau war
auch nicht länger, das ſah er wohl ein, ſeine Stel
lung dort war unhaltbar geworden nach dem, was
geſchehen war. So wollte er denn hinaus in die
Welt aber vorher wollte er zwiſchen die glück
lichen Menſchen im Schloß treten, um auch deren
Glück zu vernichten, vorher wollte er der treuloſen
Geliebten all ſeine Verachtung in das Geſicht ſchleu
dern, vorher ſie noch dem Hohne der andern preis
geben, vorher noch ihre Verbindung mit dem Gra
fen Berthold vernichten und, wenn es ſein mußte,
dieſen ſelbſt vor ſeine Piſtole fordern.

Bitterer Groll erfüllte ihn und er dachte nicht
daran, daß er, der ſelbſt keine Treue zu halten
wußte, auch keine Treue fordern konnte, daß ihm
nur dasſelbe Geſchick zuteil geworden, das er in
kalter Grauſamkeit Lenka hatte bereiten wollen.
Daß ihm dieſes nicht gelungen war, lag nicht an
ihm, ſondern an dem edlen, reinen Charakter Len
kas, die ſeinen Unwert erkannt und die Liebe zu
ihm als ein ihr unwürdiges Gefühl aus ihrem
Herzen verbannt hatte.

Als Willbrandt noch in ſolch düſterenm Sinnen
auf und abging, wurde die Tür heftig aufgeſtoßen,
und der alte Chriſtoffer trat ein, indem er Johanna,
die ihn zurückhalten wollte, zurückſtieß.

„Was haben Sie da für Dummheiten gemacht,
Herr Doktor fragte der Alte barſch.

Willbrandt ſah ihn erſtaunt an. „Vor allen
Dingen bitte ich mir aus, daß Jhr in einem gezie



Nach genauen Feſtſtellungen beträgt die
Zahl der Kriegsveteranen aus dem Jahre 187071
600 Feldwebel, 2600 Unteroffiziere und 22170 Mann
ſchaften, die im Durchſchnitt 66 Jahre alt ſind. Die
Verſorgungsgebührniſſe für Offiziere belaufen ſich
auf 11070000 Mark, für Unteroffiziere und Mann
ſchaften auf 13347000 Mark, an Hinterbliebenen
aller Gattungen werden zurzeit 5 514000 Mark Bei
hilfen gezahlt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat un
mittelbar nach dem Wiederzuſammentritt einen
neuen Landtagspräſidenten zu wählen den die
konſervative Fraktion vorzuſchlagen hat. Jn den
letzten Tagen haben zwiſchen namhaften Vertretern
der Partei Beſprechungen deshalb ſtattgefunden.
Ein definitives Reſultat haben ſie zwar noch nicht
ergeben, doch ſteht ſo viel feſt, daß Abg. v. Arnim
Züſedom das Amt des Präſidenten nicht über
nehmen wird. Die meiſte Ausſicht hat der Abg.
v. Brandenſtein, der Vorſitzende der Waſſergeſetz
kommiſſion, der als guter Kenner der Geſchäfts
vrdnung gilt

Jn der bayeriſchen Kammer hat das Zen
trum eine Jnterpellation über den Notſtand der bay
eriſchen Landwirtſchaft eingebracht. Von der Re
gierung antwortete Miniſter v. Soden, daß im all
gemeinen die Ernte nicht ſo ſchlecht ausgefallen ſei,
wie man behauptete. Jn Niederbayern, Oberpfalz
und Franken ſei nur die Haferernte geſchädigt. Er
erklärte aber offen, daß die Regierung gar keine
Gegenmaßregeln gegen den Notſtand ergreifen
würde; nur vielleicht ſpäter würde man ſeitens der
Regierung den Bauern mit Geldmitteln unter die
Arme greifen, wenn der Notſtand außerordentlich
würde.

Das Zwangsarbeitsgeſetz für Arbeitsſcheue
trat am 1. Oktober in Kraft. Es verſchärft die
Beſtimmungen über die Armenpflege bei Arbeits
ſcheuen und ſäumigen Nährpflichtigen inſoforn, als
dieſe, wenn ſie ihren Verpflichtungen der Familie
gegenüber nicht nachkommen, bezwungen werden
können, in Arbeitshäuſern den Verdienſt zu er
werben. Die Unterbringung in Arbeitshäuſern iſt
natürlich als letztes Mittel gedacht und ſoll nur bei
Perſonen angewendet werden, die ſich ihren Pflichten
en böſem Willen oder grober Nachläſſigkeit ent
ziehen.

Rußland. Der Kaiſer von Rußland hat den
König Karol von Rumänien zum Generalfeld
marſchall der ruſſiſchen Armee ernannt. Man bringt
die Ernennung mit den jetzigen Verhältniſſen auf
den Balkan in Verbindung eDie Friedensſtärke des Heeres beträgt 1 345000

Mann, wovon rund eine Million im europäiſchen
Rußland ſtehen, das etwa 117 Millionen Einwohner
zählt. Das Verhältnis zur Geſamtbevölkerung iſt

daher ungefähr das gleiche wie im Deutſchen Reiche,
wo ebenfalls auf etwa hundert Bewohner ein Sol
dat entfällt. Das Reich hat rund 65 Millionen
Einwohner und einſchließlich der Offiziere eine
Armee, deren Friedensſtärke ſich auf 655000 Köpfe
beläuft.

Balkan. Der Ernſt der Lage am Balkan, auf
den der Miniſter des Auswärtigen Graf Berchtold
in der ungariſchen Delegation hingewieſen hatte,
beſteht unverändert fort. Es finden täglich blutige
Grenzſcharnützel ſtatt, und die Erregung iſt ſo groß,
daß ein Funken genügt, um das Pulverfaß zur
Exploſion zu bringen. Jn ſolchem Falle würden
auch die Herrſcher und ihre Regierungen, wie man
ihnen wohl glauben darf, den Ausbruch eines
folgenſchweren Krieges nicht zu hindern vermögen

„Ach was,“ rief Chriſtoffer, der ſcheinbar ge
trunken hatte, „wir werden wahrſcheinlich noch aus
einer anderen Tonart mit einander ſprechen. Wie
kommen Sie dazu, das Haus zu verlaſſen

vVater, ich bitte dich!“ ſuchte Johanna ihn zu
beſänftigen. Doch er ſchob ſie rauh zurück.

Mit dir rechne ich auch noch ab, alberne Trinel!
Wie konnteſt du es wagen, ihn nach der Schloßinſel
zu rudern Hatte ich es nicht ſtreng unterſagt

Ja, Vater, aber
„Dummes Zeug mit deinem „Aber!“ Du haſt

zu gehorchen, ſonſt weiter nichts.“
Jn Willbrandt ſtieg der Zorn empor. Er trat

drohend auf den Alten zu.
„Jetzt iſt es aber genug rief er. „Wollt Jhr

Euch mit Eurer Tochter zanken, ſo macht das in
Eurem Zimmer ab. Macht das Jhr hinauskommt!“

Mit gebieteriſcher Bewegung zeigte er nach der
Dür. Der Alte lachte roh auf.
Seht mir den feinen Herrn an ſagte er ſpöt

tiſch. „Will mir in meinem eigenen Hauſe befehlen.
et fehlte gerade noch. Nun erſt recht bleibe ich
ier
Er pflanzte ſich breit und frech vor Willbrandt

hin und ſah ihn mit höhniſchem Grinſen an.
Zornesröte flammte über Willbrandts Geſicht.

„Hinaus!“ ſchrie er wütend und faßte den Alten
an der Schulter, um ihn zur Tür hinauszubringen.

Vor ſeiner Krankheit hätte er es wohl mit dem
alten Mann an Kraft aufgenommen, aber die

Beſonders ſchwer und häufig ſind die Zwiſchenfälle
an der bulgariſchen Grenze, wo ſoeben wieder bei
dem Grenzwachhauſe Damidere ein heftiges Gefecht
zwiſchen Türken und Bulgaren ſtattfand, in dem
es auf beiden Seiten mehrere Tote und Verwundete
gab. Sehr bedenklich iſt es, daß dort diesſeits wie
jenſeits der Grenze fortwährend Verſtärküngen ein
treffen. Gleich der Türkei hat auch Bulgarien die
Reſerven verſchiedener Regimenter einberufen. Auch
in Serbien tritt die Kriegsluſt wieder ſtärker her
vor, ebenſo in Montenegro. Der von Kretern auf
der Jnſel Samos angeſtiftete Aufruhr fand unter
der Billigung und Unterſtützung Griechenlands ſtatt.

Türkei. Hier wie auch ſonſt auf dem Balkan
herrſcht eine ſehr nervöſe Stimmung. Man ſitzt
wie auf einem Pulverfaß. Am Freitag abend kam
aus Wien die Alarmnachricht, Bulgarien habe
offiziell den Krieg erklärt. Die Nachricht ſtellte ſich
jedoch alsbald als irrig heraus. Jmmerhin tut
die Türkei ihr möglichſtes, um den Frieden zu be
wahren. Aus dieſem Grunde hat ſie auch die bei
Adrianopel geplanten großen Manöver, die wegen
der Nähe der Grenze die Beſorgnis Bulgariens
erregt, abgeſagt. Die Pforte läßt jedoch auf der
anderen Seite erklären, daß ſie geſonnen ſei, jeden
Eingriff aufs entſchiedenſte zurückzuweiſen. Sie
hält zu dieſem Zwecke in der europäiſchen Türkei
300 000 Mann unter den Waffen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der am vergangenen Sonn

abend abgehaltene Schweinemarkt war zahlreich be
ſchickt. Die Preiſe für Ferkel bewegten ſich je nach
Alter zwiſchen 18—30 Mark pro Paar. Für Läufer
ſchweine wurden 30—50 Mk. gezahlt. Die Kaufluſt
war nicht allzu rege

S Poſtſchalter. Vom 1. Oktober ab ſind
die Poſtſchalter von morgens 8 Uhr ab geöffnet.

Eine grobe Unſitte, das Herabſchlagen
und werfen der Kaſtanien, macht ſich in letzter Zeit
hier wieder recht bemerkbar. Mit allen möglichen
Wurfgeſchoſſen, vor allem mit fauſtgroßen Steinen,
verſuchen halbwüchſige Jungen die Früchte herunter
zuwerfen, und vielfach ſind vorübergehende Perſonen
in Gefahr gekommen.

Veteranenfürſorge. Der Kyffhäuſer
bund der deutſchen Landeskriegerverbände hat be
ſchloſſen, zugunſten bedürftiger Mitglieder vorſtellig
zu werden und den Reichskanzler zu bitten, die
Reichsrente nur wirklich bedürftigen Veteranen zu

Reichsbeihilfen auf 120 bis 180 und 240
zuſetzen und den hinterbliebenen Wilwen von Bei
hilfenempfängern ein Gnadenquartal zu ſichern.

Wie nützlich ein Polizeihund iſt, das
beweiſen die Erfolge, welche GendarmerieWacht
meiſter Sörgel mit dem dem Kreiſe Wittenberg ge
hörigen Polizeihunde bisher gehabt hat. Nur ſelten
vergeht ein Tag, an dem nicht die Arbeit des Po
lizeihundes ſich notwendig macht. Meiſt ſind es
Obſt und Kartoffeldiebſtähle, deren Verüber in den
allermeiſten Fällen feſtgeſtellt werden konnten. So
in Globig, Radis, Seegrehna uſw.

Schweinitz, 30. Septbr. Raſch tritt der Tod
den Menſchen an. Der Landwirt Bremer aus
Lindwerder war heute mit ſeinem Geſpann unter
wegs, um aus Zwieſigko eine Dampfdreſchmaſchine
zu holen und hat wohl nicht geahnt, daß dies
ſeine letzte Fahrt ſein ſollte. Auf der Hinfahrt
ſcheuten in den Arnsdorfer Bergen die Pferde und
gingen durch, ſo daß B. die Gewalt über die Tiere

Krankheit hatte ſeine Kraft gebrochen und vergebens
ſtrengte er ſich an, Chriſtoffer von der Stelle zu
bringen.

„Laßt mich los,“ rief dieſer drohend, „oder ich
gebrauche auch meine Fäuſte!“

„Hinaus mit Euch, Elender keuchte Will
brandt, indem er, nicht mehr Herr ſeiner ſelbſt, ſei
nen Gegner am Halſe würgte.

„Oho, ſteht es ſo mit uns ſchrie dieſer, erhob
ſeine ſchwere Fauſt und verſetzte Willbrandt einen
Stoß vor die Bruſt, daß er zurücktaumelte und
ſtöhnend zuſammenbrach.

Leichenbläſſe bedeckte ſein Geſicht, in der Bruſt
fühlte er einen ſtechenden, ſchneidenden Schmerz
auf der Zunge ſpürte er den Geſchmack einiger
Blutstropfen.

„Vater Vater, was haſt du getan rief
Johanna und eilte zu Willbrandt, ihn ſtützend und
ihn zu dem Bett führend, auf dem er ermattet und
erſchöpft niederſank.

„Na, na, es wird ſo ſchlimm nicht ſein,“
brummte der Alte. Weshalb packt er mich auch
an der Gurgel kein Menſch läßt ſich erwürgen,
ohne ſich zu wehren.“
Willbrandt richtete ſich halb auf. „Wollt Jhe
jetzt gehen fragte er mit matter Stimme. „Jch
werde mit Euch ein anderes Mal abrechnen, jetzt
möchte ich Ruhe haben. Geht!“

„Vater, ich bitte dich, geh!“
Störriſch blieb der Alte ſtehen.
Ehe ich gehe, möchte ich wiſſen, was Sie auf

der Schloßinſel zu ſuchen hatten,“ ſprach er mürriſch.

gewähren, nach dem Grade der Bedürftigkeit die ſich vor kurzer Ze
ar der linken

verloren haben muß. Durch einen Anprall an
einen Zaun erlitt ein Pferd derartige Verletzungen,
daß es eingegangen iſt. Hierdurch ſcheint B. vom
Wagen geſchleudert worden zu ſein; er wurde mit
ſchweren Verletzungen aufgefunden und nach Jeſſen
zum Arzt transportiert, in deſſen Wohnung er ver
ſtorben ſein ſoll.

Dommitzſch, 27. Sept. Zu dem heute vormit
tag hier abgehaltenen Monats-Ferkelmmarkt waren
250 Stück Ferkel und 5 Läuferſchweine zum Ver
kauf angefahren. Bei reger Nachfrage entwickelte
ſich ein flottes Geſchäft. Es wurden bezahlt für
Ferkel pro Paar 24 bis 34 M. feinſte über vier
Wochen alte Ware über Notiz und für Läufer pro
Stück 40 bis 50 M. je nach Qualität. Die Er
giebigkeit der diesjährigen Kartoffelernte übt auf die
Bildung der Schweinepreiſe ſichtlich die günſtigſte
Wirkung aus. Der Markt wurde geräumt.

Herzberg, 30. Sept. Angefallen wurde am
Freitag früh um 4 Uhr auf dem Wege von Sax
dorf nach Langenrieth der Handelsmann Karl Giehm
aus Falkenberg. Giehm wollte in Langenrieth Vieh
abnehmen und trug über 760 M. Geld bei ſich. Jn
der Heide kamen 2 junge Leute, etwa im Anfang
der 20er Jahre ſtehend, auf ihn zu, der eine trug
einen Schlapphut, der andere eine Mütze. Plötzlich
ſchlug einer auf ihn ein. Der Angefallene ſchlug
darauf mit einer Kette um ſich, brach aber ſofort
beſinnungslos zuſammen. Erſt am Nachmittag er
wachte er in der Heide, wohin man ihn verſchleppt
hatte, und bemerkte nun, daß ihm Geld und Uhr
geſtohlen worden waren. Die Uhr iſt gewaltſam
abgeriſſen worden, an der Weſte befand ſich noch
der Haken. Giehm konnte ſich noch nach Hauſe be
geben, mußte aber ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Wunderbarer Weiſe ſind keinerlei Verletzungen zu
bemerken. Es wird daher vermutet, daß die Be
täubung durch Anwendung von Chloroform oder
dergleichen herbeigeführt worden iſt

Borken, 29. Sept. Geſtern nachmittag war der
Gemeindevorſteher Krüger mit ſeinem Sohne mit
Grummetladen beſchäftigt. Der Vater befand ſich
oben auf dem Wagen, während der Sohn den
Grummet hinaufreichte. Als ihm der Vater plötz
lich die Gabel mit Grummet nicht abnahm, rief der
Sohn den Vater an, erhielt jedoch keine Antwort
und mußte ſich bald überzeugen, daß ſein Vater,
vom Herzſchlag getroffen, kot auf dein Grummet
lag. Der Verſtorbene war 53 Jahre alt und über
die Grenzen des Dorfes hinaus bekannt und beliebt.

Kirchhain. Der ren Otto Li
e

inken Hand eine de zu e
iſt an Blutvergiftung, wie wir vernehmen durch
Milzbrandinfektion, erkrankt und nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe in Finſterwalde überführt worden.

Der linke Oberarm iſt in Mitleidenſchaft gezogen,
h t ſchwebt in größter Lebens
gefahr.

Senftenberg, 30. Sept. Auf der Finſterwalder
Straße wurde Sonntag früh ein von der Arbeit
heimkehrender Arbeiter von einem Manne hinter
rücks überfallen und ausgeraubt. Da er kein Geld
bei ſich hatte, geriet der Attentäter in Wut und be
arbeitete ſein Opfer mit dem Meſſer derart, daß es
wie leblos liegen blieb und ſpäter von Vorüber-
gehenden ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.
An dem Aufkommen des Mannes wird gezweifelt

Schönborn. Hart vom Schickſal betroffen wurde
die Familie des Zimmermanns Otto Harniſch hier.
Am Montag vergangener Woche geriet deſſen etwa
30jährige Ehefrau Jda geb. Helemann, während

„Jch hatte Jhnen doch das Verſprechen abgenom-
men, nicht auszugehen, bevor ich von meiner Reiſe
zurück wäre Sie ſind noch krank, die feuchte,
neblige Luft konnte Jhnen ſchaden, und dann
Sie wiſſen doch, daß Sie allen Grund hatten, ſich
niemanden zu zeigen.“

„Jch habe nicht die Abſicht, mich mit Euch
Se die Gründe meines Ausflugs zu unterhalten.

eht!“
„Zum Teufel, Herr Doktor! Bedenken Sie

denn nicht, daß Sie mich da in böſe Geſchichten
hineinbringen können, wenn man Jhren Aufent
halt bei mir erfährt

„Jch ſehe nicht ein, wieſo Einmal muß es
ja doch bekannt werden, daß ich bei Euch wohne.
Jch hoffe, das wird Euren Ruf nicht ſchlechter ma
chen, als er ſchon iſt.“

„Spotten Sie nur Sie wiſſen nicht, welche
Gefahr ich dabei laufe. Wir hatten doch verabredet,
daß Sie nach Jhrer Geneſung ebenſo heimlich wie
der abreiſen, als Sie gekommen ſind.

„Jch habe mich anders beſonnen, ich bleibe
hier oder vielmehr, ich verlaſſe morgen Euer
Haus und kehre nach Schloß Langenau zurück.“

„Das dürfen Sie nicht!“ ſchrie der Alte.
„Wollt Jhr es mir etwa verwehren
„Ja ich, ich verwehre es Jhnen! Und

wenn ich Sie mit dieſen meinen Händen erwür
gen ſollte

Fortſetzung folgt.



ſie dem Vater beim Getreidedreſchen half, in die
Kuppelung des Göpelwerks. Auf welche Weiſe
das geſchehen konnte, iſt bis zur Stunde noch nicht
aufgeklärt. Ehe der Bedauernswerten Hilfe ge
bracht werden konnte, wurden ihr buchſtäblich die
Kleider vom Leibe geriſſen und wurde ſie dann
noch mehrmals herumgeſchleudert, ſo daß ſie ſo
ſchwere Verletzungen davontrug und am Sonn
abend der Tod für ſie Erlöſung brachte. Neben
dem bedauernswerten Ehegatten betrauern noch
3 kleine Kinder den Verluſt der Mutter.

Delitzſch 29. Sept. (Ein Knabe totgefahren.)
In der Etlenburgerſtraße ereignete ſich ein tödlicher
Unglücksfall. Die Pferde eines mit Rüben beladenen
Laſtwagens ſcheuten vor der Muſik eines vom Fried
hofe zurückkehrenden Militärvereins und gingen
durch. Hierbei wurde der 6 Jahre alte Sohn des
in der Töpferſtraße wohnhaften Arbeiters Geßner
von dem Geſchirr überfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß er mittelſt Automobils in das Leipziger Kranken
haus gebracht wurde, wo er ſeinen Verletzungen erlag.

Leipzig, 26. Sept. Ein gräßlicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern vormittag am Geſchäftshaus
neubau Ecke Neumarkt und Kupfergaſſe. Daſelbſt
waren Arbeiter beſchäftigt, ca. 8 Millimeter ſtarke
und 3 Meter lange Eiſenſtangen, wie ſie beim Eiſen
betonbau Verwendung finden, in die Höhe zu winden.
Plötzlich ſiel eine der Stangen aus einem Bündel
heraus und aus der dritten Etage herab. Sie traf
den die Aufſicht führenden 40 Jahre alten Bau
arbeiter Max Schweinitz mit der Spitze mit ſolcher
Wucht in das Geſicht, daß der Kopf durchbohrt
wurde und die Stange am Hinterkopfe herausragte,
ſo daß Arbeitskollegen dieſelbe wieder herausziehen
mußten Durch den Samariterverein wurde der
Schwerverletzte in das Krankenhaus übergeführt.

Großkayng, 28. Sept. Unglück durch eine Platz
patrone. Durch den Unfug, Platzpatronen zur Ent
zündung zu bringen, kam hier der 12 jährige Sohn
des Obergärtners des hieſigen Rittergutes ſchwer zu
ſchaden. Anſcheinend hatte der Junge die Patrone
gefunden und verſuchte nun, dieſe zur Entzündung
zu bringen. Unerwartet kam das Geſchoß zur Ex
ploſion und verletzte dem Kinde den Unterleib ſo,

daß es ſehr ſchwer krank daniederliegt und direkte
Lebensgefahr beſteht.
Görlitz. Am Donnerstag ließ ſich ein 18jäh

riges junges Mädchen, Lydia Feige, bei dem Zahn
arzt Z. in Görlitz einen Zahn ziehen. Auf ihren

Wunſch machte ihr der Arzt die Umgebung des
kranken Zahnes für die Operation durch eine Ko

neinſpritzung unempfindlich. Da verlor die Pa

des Zahnarztes. Die Staatsanwaltſchaf
Beſchlagnahme der Leiche verfügt.

Merſeburg 27. Sept. Durch die Geiſtesgegen-
wart des Fabriklehrlings Wolf wurde heute ein
größeres Bahnunglück verhütet. An der Bahn-
ſchranke am Roten Brückenrain befanden ſich vier

Kinder und ein Geſchirr auf dem Gleis, als ein D-

Zug herangebrauſt kam. Der Lehrling überſah ſo
fort die Gefahr, brachte in höchſter Eile die Kinder
vom Gleis und riß den Wagen retour. Jn der
nächſten Sekunde brauſte der D-Zug durch.

Wohlmirſtedt, 26. Sept. Hier erſchoß ſich heute
der fahnenflüchtig gewordene Soldat Kramer in der
Scheune des väterlichen Gehöftes in dem Augen
blicke, wo er durch den Fußgendarmerie-Wachtmeiſter
Strenger Wiehe feſtgenommen werden ſollte. Kramer
ſtand bei der 2. Kompagnie des 1. Lothringer Pi
onierBat. Nr. 16 in Metz und iſt ſeit Sonntag flüch
tig, er iſt mit einem Fahrrad hier eingetroffen und
hat vermutlich den Weg auf dieſem zurückgelegt.
Ein Brief wurde bei ihm aufgefunden, der über die
Beweggründe Aufſchluß gibt.

Vermiſchte Nachrichten.

Unglückliche Ehe eines bayeriſchen Prinzen
Prinz Georg von Bayern, iſt am 28. d. M. von
München nach Wien gereiſt, um ſeine Gattin, die
Erzherzogin Jſabella von Oeſterreich, die bald nach
der Trauung am 10. Februar dieſes Jahres wieder
zu ihren Eltern, dem Erzherzogspaar Friedrich, zu
rückgekehrt iſt, zu bewegen, ſich wieder mit ihm zu
vereinen. Es heißt, die Prinzeſſin ſei enttäuſcht ge
weſen über München und über die geringe Rolle,
die ſie bei Hofe ſpiele, und ſei auch nicht einver
ſtanden mit dem Privathauſe geweſen, das als Pa
lais für das junge Paar gekauft wurde. Andere
ſind jedoch der Anſicht, daß tiefergehende Verſtim
mung zwiſchen den jungen Gatten beſtehen müſſen.

Sie hat ihn ſtehen laſſen! Eine Fabrikante
tochter in Böhmen wurde die Braut eines Geſchäfts
mannes. Am Tage vor der Hochzeit erklärte der
Bräutigam dem Vater, er könne die Tochter nicht
ehelichen, wenn ihre Mitgift nicht verdoppelt würde.
DerVater erklärte ihnen, ihremGlücke nicht im Wege
ſtehen zu wollen, aber er beraube ſeine zwei üb
rigen Kinder, wenn er dem Anſinnen des Bräuti
gams nachkomme. Sie ſolle entſcheiden. Die Tochter
bat, der Forderung ihres Bräutigams nachzugeben.
Der Vater tat es. Des anderen Tages trat das
Paar vor den Altar. Laut und vernehmlich gab
der Bräutigam ſein „Ja.“ Laut und vernehmlich
erklärte die Braut „Nein“, und wiederholte es, als
der Prieſter, der falſch gehört zu haben glaubte, die
Frage wiederholte. Am Arme des Vaters ging das
Mädchen dann nach Hauſe, ohne den verblüfften
Bräutigam noch weiter zu beachten. Auf die Frage
des Vaters, warum ſie ſo gehandelt habe, ant-
wortete ſie: „Hätte

ſo würde

ch re chander jetzt trägt, iſt eine gerechte Strafe dafür, daß er
mein Geld, nicht mich heiraten wollte. Er wollte
mich ſitzen laſſen ich habe ihn ſtehen laſſen.“

Wilhelm mit ſchöner Angeſicht“. Folgender
köſtlicher Liebesbrief wurde dieſer Tage auf der
Straße in einem Dorfe der Altmark gefunden:

ich die Heirat geſtern rückgängig
es allgemein geheien haben

„Beſten, Liebſten, teuerſten Ahna. Das werd ich
mir erlauben Dir kleine Briefe zu ſchreiben. Das
wirſt mir verzeihen ſolches Dreiſtigkeit werd ich dir
verklären ſolche Anrede wo ich geſchrieben. 1. Beſten
Ahna weit beſſeres gibt es kein beſſeres als deiniges.
2. Beſten Ahna wirſt du mir heiraten auf dieſes
Briff. 3. Teuerſten Ahna weil mir der heiraten
und die Hochzeit vielle Maßen Geld kuſten. Schönſten
Ahna will ich jetzt meine Lebenslauf erzählen. Erſt
geboren dan getauft dann 6 Jahre ſo gelaufen
dan 8 Jahre auf dentſche Elementen Schule ge
gangen. Auf Bauer gedient auf Kamiß gekomen
bei 136 dort habe ich gekriegt wegen gut Führung
die Schitzenſchnur, auch bald vom gut ſchießen die
Knöppe was nicht ſein ſo gewehnliches Buxenknopp,
r ſchönes blankes mit deutſchen Adler oben
Dann bin ich auf Heimat gereiſen, dort hat Vater
großes Bauernhoff gehabt. Er iſt an einen Krank
heit geſtorben. Wann wirſt liebſten Ahna mir
heiraten werd ich kaufen ſchöner Kammer auf ein
Herd und einrichtung von 2 Zimmer wo ich werd
hier aber blos Betten Wiege und Ohringe mit-
bringen. Wen wirſt liebſten Ahna mir heiraten
wirſt du nicht heiraten anderen ſondern mir wo
ich gebildeten Menſchen mit ſchöner Angeſicht bin.
Wenn du wirſt einen ander heiraten werd ich kon
men mit preußiſches Eiſenban und ihm die Knochen
kurz und hageklein hauen, Alſo nimm dich auf acht
und heirate mir. Bis dahin verbleibe ich mit vilen
Küſſen und ewiges Lieblichkeit deiniges von herzen
liebendes Wilhelm.“

Aus aller Welt.
München, 27. Sept. (Unterſchlagungen beim

Roten Kreuz.) Der ſeit 13 Jahren als Kaſſierer
beim hieſigen Frauenverein zum Roten Kreuz tätige
Oberleutnant a. D. Nagel hat ſich heute ſelbſt der
Staatsanwaltſchaft geſtellt, nachdem ſeitens des
Vorſtandes gegen ihn Anzeige erſtattet worden
war, 70000 Mark Vereinsgelder veruntreut zu
haben. Er hat mit den Unterſchlagungen von
Poſtanweiſungen begonnen und durch fortgeſetzes
Lotterieſpiel die veruntreuten Beträge vergebens

zu decken geſucht. Viele Lieferanten haben ſich im
Juli zum erſtenmal gemeldet, während Nagel ihre
Forderungen ſchon längſt weggebucht hatte. Da
durch kam der Vorſtand auf die Spur der Unred
lichkeiten.

Breslan, 27. Sept. Wie verlautet, werden die
Kaiſermanöver 1913 in Schleſien unter Beteiligung
des 6. Armeekorps ſtattfinden.

Filnt, 27. Sept. Der l jährige Beſiszersſohn

den Viehhänd Endru
und raubte ihm 1600 Mark.

Budapeſt, 27. Sept. Der ungariſche Abgeord
nete Kovacs, der ſeinerzeit das Revolverattentat auf
den Kammerpräſidenten Tisza verübte, iſt zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes dem juſtizärzt
lichen Senat überwieſen worden.

Rezept, das von einem erſten Haarſpezialiſten ſtammt und das einem bekannten Herrn, der daran war.
vollſtändig kahlköpfig zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich ließ mir das Mittel anfertigen muß

M aber geſtehen, daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Benutzung ging, weil ich ſelbſt nicht mehr auf
Meine Ueberraſchung werden ſie ſich vorſtellen können, als ich nach dreitägigem Gebrauch

einen Erfolg ſah, wie ich mir ihn nie hätte träumen laſſen. Meine Schuppen waren wie weggeblaſen.
das Jucken verſchwunden ſonſt ſah es beim Friſieren in meiner Umgebung aus, als ob ich Zucker
verſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum ein paar Schuppen im Kamm, ſonſt ging ein ganzer Buſch meiſt

S Ich war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faſt ſelbſt nichtglauben wollte und meinen Bekannten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme das
ſelbe Reſultat erzielten! Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein Haar entwickelt ſich

wieder zur früheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten, früher brüchig und ſpröde, S

Hilfe hoffte.

kurzer Haare, jetzt kaum ein paar aus.

iſt es jetzt weich und biegſam!
Das Mittel iſt eine vollſtändig neue Enkdeckung und hat mit anderen Mitteln die meiſt mit

S einer Vieſenreklame angeboten werden, nichts gemeinſam. Wenn Sie das Mittel kennen lernen S
e wollen, ſchreiben ſie mir eine Poſtkarte mit ihrer genauen Adreſſe, ich laſſe ihnen dann ſofort eine ge
e naue Beſchreibung und eine große Drobe vollſtändig koſtenlos zugehen, nur wollen Sie mir bitte ſo

S fort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob ich bei der koloſſalen Nachfrage in Zukunft noch das Muſter gratis
geben kann. Adreſſieren Sie bitte ihre Poſtkarte (nicht Brief auch weder Geld noch Marken beifügen)

an Jrl. Tene Hertzſch, Niederoderwitz-Zittau No. 303. e

S W Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Schuppenbildung, verbunden mit unerträglichem Juckreiz, ich ger
I kraute mich faſt nirgends mehr hin, weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem Haar ſchneiten und

dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines ſchönen Haares! Es dürfte
kaum ein Haarmittel exiſtieren, das ich nicht in meiner Verzweiflung verſucht habe, ich habe eine Un

menge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war vergebens, nichts half! Durch Zufall erfuhr ich ein

Mein Haar fast verloren e cnrr den v
J

Segegegggggeggee

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Photographiſche Bedarfsartikel

Bruchbänder

ne

e

Speiſkartofeln Deutſche
S Schäferhündin empfehle alle gangbaren

umſtändehalber zu verkaufen
Ruhnke, Schloß Annaburg.

Zur Herbſt Düngung

e

Wegen Verſetzung des Jnhabers

ſt die Mfttelwohnung

Friedhof und Ackerftr. Ecke
Nr. 16 ſofort oder ſpäter zu

vermieten.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg. ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Düngemittel
in hochprozentiger Ware zu bil
ligſten Preiſen.

Friedrich Kühne.

Frachtbriefe

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger

Zeitung für das 4. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung.

t Wagen



Zum Freitag und Sonn-
abend empfehle:

friſchen Schellfiſch,

Cabliau n. Schollen.

Verkaufsstelle
Max Börnnemann

Holzdorferſtraße II.
5

Malzkaffee.
Zu jedem PfundPaket ein wert-

voller Bon gratis.
R. Selbimann, Torgauerſtr. 29.

Ca. 100 Ztnr.

DauerApfel,
Tafel- und Ruchenäpfel

hat abzugeben

C. Grenzius, Prettin.
Beſtellungen nimmt Frau Rößler,

Friedhofſtr. 6, entgegen.

Geräuch. Anle,
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

J NAargarlne bräunt baim
Graten mit lieblichem

S Sutterduft, spritzt micht
aus der Pfanne und ist E
S vesentlich billiger

als Molkerel-

Echt Culmbacher

Rizzibräu
in Flaſchen empfiehlt

J. G. Hollmigs's Sohn.
Kieler Fetthücklinge
wieder Friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

69499609066
Ca. 400 Getreide

u. Kartoffelſätte
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Phosphorſauren

S Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingtnötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Grosser
asoh
z geh v

vorm I. bis I2.

ger
Wigen Pxeisen

Kauf

OKtobev.
Grosse Posten

eleganten Damen-

Tag u. Machthemden
Beinkleider, Jacken

auf separaten Tischen aus-
Selest-

Ferner unsere Serien

I II
65 1.90 2.45

bestehend aus

Jadken, Hemden un
Beinkleider

Schloßstraße:

Kinder-Wäsche:
Mädchen-Hemden 40,60 cm

Stück 68 Pf.
45-100 cm, Stück 98 Pf.

Knaben-Hemden 45-60 cm
Stück 95 Pf.

65-90 cm, Stück 1.45 M.
Einzelne Röckehen,

Leibehen und Trikots
im Preise ermässigt

Herren Taghemden M. 2.20

Nachthemden extra
lang, M. 3.35

Trikotagen: Einz. Hemcden,
Hosen und Jacken,
von M. 1.20 an.

99

Taschentücher: Appenzeller Stickerei, Stück 95 P.
d. 1000 Mtr. pr. Elsässern Hemdentuch, Mtr. 18 Pf.

Stickereien und Einsätze Reste und Coupons.
lLädecke Sohn, inh: Gebr. Sehneier,

Wittenberg Coswigerstraße.

Bett-Häsohe
Weisse Betthezüge,

genaäht, mit 2 Kissen,

farbige Betthezüge,
Bettlaken

mit verstärkter Mitte.

BWimn Wosten
einzelne Dutzend Hand-tücher, M. 1.90

einz. Servietten, St. 48 Pf.
einzelne Tischgedecke

mit Servietten
prima reelle neue Qualitäten.

Oetker
Vanillin

alle Suß

in Zucker
deddadduddeddudduc)

ist das beste und
billigste Gewürz für
Kuchen, Puddings und

III
Speisen.

Köstritzer Schwerzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme,
Abgearbeitete und Rekonvaleszenten.
hafteste Getränk für Alt und Jung,
Ranges

Bleichsüchtige, stillende Mütter,
Es ist das beste und nahr.

ein Naähr- und Kraftmittel ersten
Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.

Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Flasche muß
ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.

In Annaburg nur echt bei H.

ff. Bücklinge,
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Garantiert reinen

Bienenhonig
per Pfd. 1.00 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Vollmann und Carl Mörtz.

Beſtellſchein
Copir-Lohn- Hii Hücher l

Lieferſchein-

Protokoll-
hält in allen Größen und Stärken

Durchſchreib

vorrätig

I. Steinbeiss.

Kakao, Chocolade,

keinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg,

SBiomalz,
empfohlenes, natürliches

Kräftigungsmittel, in Doſen zu
1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt

Drogenhandlun AnnaburSchwarze, n 12.

Strickwolle
Häkelgarne

in allen Farben und Preis
lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

e4SSSViſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

r

Bayerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.a. ächt ruſſiſche Kndterich
KBrust-Carmnellen

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Wenn Sie
n W ärztklich erprobten Bl

Pfeffermünz Caranelen

i P

schwarzen Thee,

betreide-Säoke,

Kartoffel däoks
empfehle in grosser

Auswahl.

Carl Quell
h nicht eſſen können, ſich unwohlfühlen, bringen Jhnen die

Kaiser“s
S Magen

ſichere Hilfe. Sie bekommen gu
ten Appetit, der Magen wird
wieder eingerichtet und geſtärkt.

Wegen der belebenden und erfri
ſchenden Wirkung unentbehrlich

Paket 25 Pf. Doſe
f. zu haben in Annaburg
A. Schmorde, Apotheker,

S„chwarze, Droögerie, und
Theobald Schunke Otto Rie-

mann. s Nachfl.)

bei Touren.

bei.

T
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Zollinhalts Erklärungen
lind zu haben in der Buchdruckerei.

Hürger
K Schühen-Hrrein.

Honyerstog den Oktober er.

Abends S Uhr
General-Versammlung

im Vereinslokal bei Hru. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

S Hänner-Turn-
Perein Jahne en am Sonnabend

den 5. Oktober von S Uhr
abends ab in Acker's „Neue
Welt“ ſtattfindenden

Rekruten -Abſchieds-

W Krämchen
ſind Freunde und Gönner des Ver
eins höflichſt eingeladen

Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.
Sonntag, den 6. Oktober

S Tanzmuſik
bei gutbeſetztem Orcheſter.

Hermann Beck.

Bürgergarten.
Sonntag, den 6. Oktober, vonnachmittags 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Anf. Regt.

Ergebenſt ladet ein

Carl Mörtz.
ne
Ein herzliches Lebewahl
allen Freunden und Bekannten

Fritz Kube und Frau.

KKK
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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